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* fjrtttô iî»I| 1 iiiaiut
Käsehändler, Grosshöchstetten

Am Aberid des 2. Herbstmonatssonntages ist,
wie bereits kurz gemeldet, im Bezirksspital
Langnau Herr Hans Bühlmann, Käsehändler,
abberufen worden. Wie. eine Lähmung legte
sich die plötzliche Trauerkunde auf die Ge-
imiter der Dorfbewohner und weiterer Kreise,
Jenen die kaum fassbare Botschaft ganz un-
erwartet kam. — Eine ungewöhnlich grosse
Trauergemeinde, worunter die Käser- und
Käsehändlergilde, zahlreich vertreten- war,
nahm am Mittwoch in einer eindrucksvollen,
die allgemeine Hochachtung und Wertschätzung
des Verstorbenen bezeugenden Feier Abschied
von ihm. Was Herr Bühlmann den Seinen,
der Oéffentlichkeit und unzähligen Freunden
gewesen ist, das suchte Herr Pfarrer Howald
in einem trefflichen Lebensbild noch einmal
vor Augen zu führen.

Hans Rudolf Bühlmann wuchs in seinem
Heimatort Grosshöchstetten als ältester von
sechs Geschwistern auf, besuchte die- Lité'rar-
abteilung der Lerbersçhule Bern und suchte
sein Lebensziel im väterlichen Käsehandels-
geschält. Nach wohlbestandener Matura be-
gann die eigentliche Berufsschulung, die ihn
zur weiteren Ausbildung nach Frankreich
und England führte.

Erholung suchte und fand der nimmermüde
Schaffer immer wieder in den lieben Bergen
der Heimat und später auf langen Spazier-
gängen. Mehr als 40 Jahre gehörte der Heim-
gegangene der Sektion Emmental des SAC. an.

Anno 1895 trat Hans Bühlmann in das
väterliche Geschäft ein und nachdem 1920 er-
folgten Tode seines Papa stand er der Käse-
handelsfirma als Chef vor. Seiner fast unbe-
schreiblichen Gründlichkeit hatte er es zu
verdanken, dass er recht bald in die Vorstände
der verschiedenen Berufsorganisationen ge-
wählt und als erfahrener Warenkenner oft als
Experte beigezogen wurde. Der Käse-Union
diente er viele Jahre und bis an sein Lebens-
ende als Verwaltungsratsmitglied, wo sein
Rat und Urteil hochgeschätzt war. Auch im
Vorstand des Verbandes Schweiz. Käseexpor-
teure leistete er als Betreuer des verantwor-
tangsvollen Kassieramtes viel wertvolle Arbeit,,
wem Personal war der Verstorbene ein kon-
zilianter Arbeitgeber, der für die Lage und
das ökonomische wie persönliche Wohl seiner
Angestellten Verständnis hatte. Im Militär
fachte Herr Bühlmann eine erfolgreiche Kar-
'we, kommandierte während des letzten Welt-

neges eine Saumparkkolonne und brachte es
f-um Grade eines Oberstleutnants. Aber auch
in andern Belangen half er wacker mit im

irken für die Heimat, so in der Schützen-
Gesellschaft, als Kommandant der Ortswehr
losshöchstetten. Der Gemeinde leistete der

Weh begabte Mann u. a. wertvolle Dienste
Mitglied des Gemeinderates, Primarschul-

ommissionspräsiden t, Feuerwehr-Vize-Kom-
ant usw., wofür ihm allseitiger herzlicher^ nachgerufen wurde

Trotz.
t jt semer vielseitigen Beanspruchung

n Herr Bühlmänn auch Zeit für seine Fa-
DflilkfJ"*' besorgter Gatte und
de/d Familienvater bewährte. Zwei
Gesch"f Widmen sich dem väterlichen
folgt

** zufolge rasch nacheinander er-
Paul S l'î^phiedes der beiden Patrons (Herr
a]g

Ii ist dem Seniorchef vor etwas mehr
«mpfindlkk"^ xf J°<*® vorausgegangen) einen
tradi;,, Verlust erleidet, doch bleibt die

one le Weiterführung des alten Käse-

handelshauses glücklicherweise durch die Söhne
gesichert. -

Trotz aller ärztlichen Kunst und liebevoller
Pflege nach zwei schweren Operationen sollte.
Herr Bühlmann die schweren, tapfer und ohne
Klagen ertragenen Leiden "nicht überstehen
und im Beisein seiner Gattin und der Söhne
konnte ei- am Sonntagabend sanft einschlafen.

Hans Bühlmann wird in seinem Heimatort
und überall, wo man ihn kannte, im besten
Andenken bleiben. Er ruhe sanft! (Korr.)

«

* (OberfHrrtfta&tn* iîtjilptcr
Dieser Tage wurde die- sterbliche Hülle des

in weitesten Kreisen geschätzten und beliebten
Oberstbrigadier E. Rychner zu Grabe getragen.
Unzählbar sind die Dienste, die dieser tüchtige
Offizier und Beamte der Eidgenossenschaft
und dem Vaterlande erwiesen hat, deren Re-
sultafe in der heutigen Kriegszeit besonders
zu Tage traten und uns veranlassten seine
Arbeit hervorragend zu schätzen. Herr Oberst-
brigadier Bolliger widmete am Grabe dem
Dahingegangenen Worte des Dankes und der
Ehrung, denen wir die folgenden Zeilen enl
nehmen.

Oberstbrigadier Emil R ichner begann seine
militärische Laufbahn hei den Verpflegungs-
trappen. Aufl. Januar 1930 erfolgte seine
Wahl zum Oberkriegskommissär und seit 1941
steht er im Rang des Oberstbrigadier. Wie
bei der vorzüglichen Begabung, den besondern
Fähigkeiten und dem strengen Pflichtbewusst-
sein, der ernsten Dienstauffassung und der
vollen Hingabe nicht anders zu erwarten war,
wurde Oberstbrigadier Rychner durch seine
ganze militärische Laufbahn hindurch überall
geschätzt und vorzüglich qualifiziert. Das war
namentlich auch der Fall in den Jahren 1914
und 1915, als er dem damaligen Armeekriegs-
kommissär Oberst Obrecht zur Seite stand, der
ihn als tüchtigen Organisator besonders schätzte
und verehrte.

Mit guter Schulbildung begann Oberstbri-
gadier Emil Rychner seine Beamtenlaufbahn
am 4. April 1899 auf dem Festungsbaubüro in
Andermatt. Aber schon nach kurzer Zeit wurde
er als Beamter des OKK nach Bern gewählt.
In raschem Aufstieg sehen wir ihn auf allen
Gebieten der eidgenössischen Militärverwaltung
unermüdlich und erfolgreich tätig. Schon da-
mais war ihm keine Arbeit zuviel, keine Ar-
beitszeit zu lang; sehem damals gönnte er sich
wenig Ruhe und schon zu jener Zeit war der
Sonntag für ihn vielfach ein voller Arbeitstag.

Nach dem Tode Oberst Kepplers sehen wir
Oberstbrigadier Rychner von 1915 bis Ok-
tober 1918 auf dem in der damaligen Zeit be-
sonders schwierigen Posten eines Chefs der so
wichtigen Sektion Verpflegungs- und Magazin-
wesen im OK K. Hier begann nun seine erfolg-
reiche kaufmännische Tätigkeit. Auf allen
Gebieten des Handels und Gewerbes, der Nähr-
mittelindustrie, wie der Landwirtschaft, im
Transportwesen, in Finafiz-, Lohn- und Ar-
beiterfrageri war er zu Hause. Seine damaligen
Mitarbeiter bewundern heute noch seine täglich
vielseitige, erfolgreiche, rastlose, aber auch
aufreibende Tätigkeit.

Die kaufmännische Begabung, das praktische
Geschick und das Organisationstalent kamen
dann zu höchster Geltung und Entfaltung, als
Oberstbrigadier Rychner Ende Oktober 1918
in das neugeschaffene Eidg. Kriegsernährungs-
amt berufen wurde, hier an die Spitze der
Abteilung für Monopolwaren trat und in der

weitern Folge mit dem leider nun auch schon
verstorbenen hochverdienten Dr. Käppeli
während mehreren Jahren die gesamte Ge-
treide- und Brotversorgung unseres Landes in
vorzüglicher Weise leitete. An den Arbeiten
für die Getreidegesetzgebung unseres Landes
hatte Oberstbrigadier Rychner grossen Anteil.
Aus voller Ueberzeugurig setzte er sich für das
staatliche Getteidemonopol ein. Der a hl eh-
nende Volksentscheid war für ihn wohl eine
Enttäuschung. Ohne Groll setzte er aber seine
Arbeit in bisheriger Weise im Dienste der
Landesversorgu ng fort.

Auf 1. Januar 1930 wurde Oberstbrigadier
Rychner als Nachfolger seines frühern Vor-
gesetzten, Oberst Zuber, als Oberkriegskom-
rnissär gewählt. Hier entfaltete er nun auf
dem so wichtigen Posten als Abteilungschef
und Verwaltungsmann, als Oberkriegskom-
missär und als Waffenchef der Verpflegungs-
truppen in voller Hingabe eine aussergewöhn-
lieh verdienstvolle, segensreiche Tätigkeit.

Auf gleich hoher Stufe wie als Verwaltungs-
mann stand Oberstbrigadier Rychner als
Oberkriegskommissär der Armee und als
Waffenchef der Verpflegungstrupen. Er kannte
wie kein anderer die vielfachen Bedürfnisse
der Armee und wusste sie in geschickter Weise
zu ordnen. So war er uns allen bei der Kriegs-
mobilmachung 1939 und 1940 und durch die
folgende Aktivdienstzeit der sichere, ruhige,
erfahrene, besonnene, zielbewusste Steuer-
mann.

Als Waffenchef bearbeitete er mit über-
ragender Sachkenntnis die letzte Réorganisa-
tion der Verpflegungs truppen, die sich be-
währt hat..

Sein Rücktritt als Oberkriegskommissär auf
Ende 1941 erfüllte alle, die mit Oberstbrigadier
Rychner gearbeitet haben oder ihn kannten,
mit aufrichtigem und grossem Bedauern. Es
war die Hoffnung und der Wunsch aller, der
unermüdliche, grosse Schaffer, der während
der langen Zeit von 42 Jahren der Armee und
dem Vaterlande hervorragende Dienste ge-
leistet hatte, möchte recht bald Genesung
finden und es möchte ihm noch ein freundlicher
.Lebensabend vergönnt sein. Diese Hoffnung
ging dahin. Das Krankenlager wurde immer
mehr zum Schmerzenslager und so wurde der
Tod der gütige Erlöser.

bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-

und Prothos-
Schuhe

31333. 3teue 33erner Reifung
Im Berner Land, das politische Blatt für jedermann. Wer Wert darauf legt
über das Geschehen im In- und Ausland sachlich orientiert zu werden, greift

zur „Neuen Berner Zeitung". 3 Monate Fr. 6.-
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VIL WoCttN 991

5> Hans Kuhlmann
lisseMnäler, Vrossköckstetten

à 4b«bâ âes 2. Derbstmonatssonntages ist,
«je bereits bur? gemelâet, im Le?irbsspital
l/â»ssll»u Herr ll»»s Ilubb»»»», Kasebàuâler,
zdbeiuken worâsn. Mie. sine l.-ibmong legte
sick âie plüt?liebe Drauerbunâk auk âie Oe-
miter âer Oorkbewokner >>»â weiterer Kreise,
j^en âie k »um kassbare Lotsekakt gau? u»-
ewàrtet l<»i», — Lins ungevvôbnlicb grosse
Muerxemeiuâe, worunter «Ile Käser- unâ
Ndelààrxilcle -aklrsiet» vertreten- var,
i>à am blittwoeb in einer eiuâruebsvollen,
à allgemeine Doebaektung »»<> VV«rts<!>»>t,»»g
às Verstorbenen be?eugenâen Leier Vbsobisâ
vo» ibm. Was Herr Lüklmanir rien Leinen,
à Oêklentliekkeit und nn?äkligen Lrennâen
xmesen ist, âas sucbts Dsrr Lkarrer llovvalâ
m einem trekklioben Dekensbilâ nocb einmal
vor àgen ?u knìiren.

bâlls lbuloll Lüblmann wuebs in seinem
lleimàrt tZrossköebststten »Is ältester von
sà (lesobwistern »us, besuekte âie, Ditèrar-
sktciluiig âer Derbersebule Lein unâ snebtk
sein bebens?iel iin vâterliebsn I<îi»«I>»r»l«ls
Lesââkt. Nach wuhlhcstanâcncr Natura hc-
Aâim äic eigentliche Dciuksschulung, âie ihn
-er «eiteren àisbilâung naek Lranbreieb
unâ Lnglanâ führte.

Làolung suchte unâ kanâ âer nimmermüde
âcliskker innner wieâer in âen lieben Lernen
à Heimat unâ später auk langen Lpaxier-
pugea. Vlekr sis 40 âsbrg gekörte âer Deim-
xexsnxene âer Lebtion Linmental âes 8VO. sn,

àno 1895 trst llsus Lüblmann in âas
vâterlicbe Osscbäkt ein unâ naekâvm 1920 er-
kosten Do6e seines papa stand er âer Käse-
Inàlskirms als Lbek vor, Keiner ksst unbe-
àeiìlliehen Oründlichkeit hatte er es xu
vànben, âsss er reekt bslâ in âie Vorstände
âer verschiedenen Deruksurganisatiunen ge-
wMt unâ aïs erfahrener Warenkonner ukt als
àperte ksige?ogen wurâe, Der Kâss-Dnion
âiente er viele dahre und his sn sein Dehens-
e»iie sis Veivvaltuugsr»tsmitgl j«â, «o sein
lìat unâ Drteil huehgesehätxt war. V^uch im
^orswnâ âes Verhanâes sehweix. Kâseexpur-
teure leistete er si» Letreuer âes vvrantwor-
tmxsvollen Ksssieramtes viel wertvolle Arbeit,
vein Personal war âer Verstorbene ein bon-
nliânter ^.rheitgeher, âer kür âie Dage unâ
às àonoinisàe wie persönlieüe Woül seiner
Entstellten Verstânânis üatte. Im Militär
muckte Herr Lüblinnnn eine srtolAreioks Xsr-
tiere, boininsnâierte rvâbrenâ âes letzten Welt-
n«t8 eine Luumpnrìcl^oìnnne unâ krneüte es

WM Lrsâe eines Oberstleutnants. Vber sueb
!" Ackern Lelan^en bàlk er vaebsr rnit iinàn kür âie Üeiinat, so in âer Kebûàen-
î àà, als îoininsnâsnt âer Ortsvrebr
wáëelìstetten. Der (lerneinâe leistete âer

?7,?"8^i>te IVlann u, s. «ertvolls Dienste
^ ilit^Ijeâ âes Oerneinâerates, Lriinarsekul-
vwmissiviis^xZzjäent, l?euerweür-Vizüe^Xnrn-
An guî usw., wnkür iürn allseitiger üerxlieüer
All nuelrgeruken wurâe
Dut?,

t " seiner vielseitigen Lesnsprueüungc tierr Lüblinann aucb Xeit kür seine La-
M »Is besorgter Oatte unâ
âer cl

Familienvater kewäürte. Xwei
liesck"i ìine viâmen sick âen» vâterlicben
kvlst

^ Tiukolge raselì naekeinanâer er-
Dul 5 i ,?^àleâes âer beiâen Latrons ^Derr
à âsk «

Leniorebsk vor et«as inebr
°«pîià?^ vorausAo^sn.xen> einen
twkju " ^"'lust erleiâet, âoeb bleibt âie

one le VeiterkükrunA âes alten lv»se,-

nanâelsnanses glüelilieüerw^eise âureli âie 8öline
Aksiobert, -

'l'rnt? aller är?tlieken Kunst unâ liebevoller
Lklexe naok ?cvei sàversn Operationen sollte
lierr Lüblinann âie scbtveren, tspker unâ obne
Klagen ertragenen Deiâen nieüt ül)ersteüen
unâ iin Leisein seiner Oattin unâ âer Köbne
konnte et an» Sounta^abenâ sankt eiusoblaken,

IIsns Lüläinann wirâ in seinem Deimatort
unâ überall, vo rnan ibn bannte, im beste»
^Vnâenlcen dleilzen. Lr ruüe sankt! sKnrr.^

^ Oberstbrigadier G. Rychner
Dieser Da^k xvurâe âie, stsrbliobe Dulle âes

in weitesten Kreisen xesebàten unâ beliebte»
OberstbriAaâier lZ, L^cbner -u Orab« Aetraisen,,
Dnxäülüar sinâ âie Dienste, âie âieser tüeütig,'
OkkDier unâ Leamt« âer Diâjrenossensebakl
unâ âen» Vaterlanâe erwiesen liat, âervn Le-
sultate in âer keutixen KrieAS?eit besonâers
XU I^age traten unâ uns veranlassten seinv
Vrkeit bervorraxenâ ?.u scbät?en. lâerr Oberst-
briKsâier Lolli^er wiâmete am O r» be âei»
Dabin^eFan^enen Vl^orte âes Danbes unâ âer
LbrunA, âenen wir âie kol^enäen teilen ent-
nebmen,

Okei-stbri^arlier b,»il Lickner boxsnn seine
militariselte Daukl>alm üei âen VerpkK^m^AF-
truppen. .-kuk l. âanusr 1930 erkolAte seine
Wabl ?»»> Oberbriexsbommissiir unâ seit 1941
stellt er im Dang âes Dl>erstl)iigaäier. Wie
bei âer vorxü^Iicben LeZabunA, âen besonâsrn
I' aliigleiten unâ âem strengen Dkìielltkewusst-
sein, âer ernsten Dienstaukkassung unâ âer
vollen Ilinxabe niebt anâers ?u erwarten war,
wurâe Oberstbri^aâisr Lyebnsr âurcb seine
Aanze militsriscke Dsukbabn binâureb überall
xesokàt unâ vor-iûxlià cprsliki?iert. Das war
nsmsntlieb aucb âer Dali in âen .lakren 1914
unâ 1915, als er âem âamaligen ^rmeelcriegs-
bnmmiss-ir Oberst Obreebt ?ur Leite stanâ, âer
ibn als tüebti^sn Organisator besonâers 8ebät?.t.e
unâ verellrte.

Vit guter Lcbulbilâung begann Oberstbri-
gsâier IN»il L^elmer seine Leamtenlaukbakn
am 4, Vpril 1899 ».»k âem Lestungsbanbüro in
tVnâermatt. tìber sekon naeb burner /«it wnrâe
er als lZeamter âes OKK naeb Lern gewäklt.
In rasckem àkstieg seben wir ibn auk allen
Oebieten âer eiägenössiseksn Vlilitärverwaltuug
unermüälicb nnâ srknlgreiob tatig, Lebon âa-
maïs war ibm beine Vrbeit rüviel, beine Nr
beiàeit ?u lang; sebôn âamals gönnte er sieb
wenig Dulie unâ sellun ?.u jener Xeit war âer
Lonntag kür ibn vielkaeb ein v oller Arbeitstag.

blacb âem IViâe Oberst Kepplers seben wir
Oberstbrigaâier L^cbner von 1915 bis Ob-
tober 1918 auk âem in âer âamaligen Zeit be-
snnâers schwierigen Dusten eines (!lleks âêr su
wiebtigen Lebtion Verpklqgungs- unâ Nsga?in-
wesen im DXK. Dier hegann nun seine erkulg-
reieüe kaufmännische Tätigkeit. /Vuk allen
Oehieten âes Danâels unâ (lewerhes, âer Nähr-
mittelinâustrie, wie âer Danâwirtschakt, im
l'ranspurtwesen, in Dinâx.-, Dulln- unâ »-Vr-

beiterkrsgen war er?,» Dause. Leins âamaligen
Nitarheiter liewunâern heute nueh seine täglich
vielseitige, erkolgrviebe, rastlose, aber ancb
ankreibeuâe l'ätigbeit.

Die kaufmännische Degahung, «las praktische
Oesckiob unâ âas Organisationstalent bamen
âsnn ?n böekster Oeltung unâ Lntkaltnng, als
Oberstbrigaâier Lvebner Lnâe Obtvber 1918
in âas nengesvbskkens Diâg, Kriegsernsbrungs-
amt keruken wurâe, bier su âie 3pit?e âer
Abteilung kür Monopolwaren trat unâ in âer

»eitern kulge nlit âem leiâer nui» auclì sclìull
verstorbenen boebverâientsn Dr. Ksppeli
währenä Mehreren âaìiren âie gesamte (le-
treiâe- nnâ krvtversorgung unseres Danâes in
var?üglieber Meise leitete, án âen Arbeiten
kür âie Oetreiâegesetxgebung unseres Danâes
batte Dberstbrigaâier Lvelvuvr grossen Vntsil.
.-Vus voller Deberüeugung setzte er sieb kür âas
stsatliebe Oetreiàemonapol ein. Oer ab leb-
nenâe Voibsentscbeiâ war kür ibn wobl eine
Enttäuschung. Ohne Orull setzte er aller seine
^Vrheit in hisheriger Weise im Dienste âer
Danâesversurgu ng kurt.

^ut I. âanuar 1930 wurâe Oherstllrigaâier
L^okner als blacbsolgvr seines krübern Vor-
gesetzten, Oberst /über, als Dksrbriegsbom-
missär gewäblt. liier entkaltete er nun auk
âem su wichtigen Dusten als iVhteilungschek
und Verwaltungsmann, als Okerkriegskum-
missär unâ als Wakkenchek âer Verpflegung«-
truppen in vuller Ilingahe eine aussergewulm-
lieb verâienstvolle, segensreiebe Dätigbsit.

^Vuk gleich huher 8tuke wie als Verwaltung«-
mann stanâ Dberstbrigaâier II veluier als
Dkerbriegsbommissär âer -V rm«<! unâ als
VVakkenebek âer Verpklegungstrupen. Dr bannte
wie kein anderer die vielkaehen Deäürknisse
der ^trmee und wusste sie in geschickter Weise
xu urânen. 8u war er uns allen hei der Kriegs-
mukilmachung 1939 und 19^0 und durch die
folgende ^ktivdienstxeit der sichere» ruhige,
erfahrene, hesunnene, xielhewusste Lteuer-
mann.

Vls Wakkenchek hearlieitete er mit üher-
ragender Laehkenntnis die letxte Deurganisa-
tion âer Verpflegung« truppen, âie sieb be-
wsbrt bat.

Lein Lüobtritt als Dkerbriegsbommissär auk
Dnde 19^1 erfüllte alle, die mit Oherstllrigaâier
Ilycb»«r gearbeitet baden oâer ibn bannten,
mit aukricbtigem unâ grossem Leâauern. Ls
war die Dukknung und der Wunsch aller, der
unermnâlioke, grosse Lcbakker, âer wsbrenâ
der langen Aeit von ^2 dahren der ^rmee und
âem Vaterlanâe bervorragenâe Dienste gs-
leistet batte, möebte reebt balâ Oenesnng
kinâen unâ es möebte ibm noek ein kreunâlicker
Dehensahenâ vergönnt sein. Diese Idukknung
ging dahin. Das Krankenlager wurde immer
mehr xum Lchmerxenslager und su wurde der
3'ud der gütige Drlüser.

^ ksqusmsn

LsII^Vstän«»-
unci prolkoi-

Z«àkv

Ä 3» Neue Berner Zeitung
im öerner t.snä, lias politische kistt kür jedermann. Wer Wert âsrsuk lext
über das Qescbeken Im In- und Ausland sscblieb orientiert xu werden, xreikt
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